
Kulturpflanzenblühstreifen erhöhen die Strukturvielfalt in der Agrarlandschaft. Sie bieten Lebensraum für viele Arten der

offenen Feldflur und eignen sich daher für eine Förderung verschiedener Tiergruppen. Im Projekt Rheinland³ wird hierfür eine

speziell entwickelte Saatgutmischung eingesetzt, sodass die Maßnahme als ökologische Vorrangfläche angegeben werden

kann.

Bitte wenden

Zusammensetzung der Saatgutmischung (Stand: 11-2018)

Deutscher  Name Wissenschaftlicher Name

Kerbel Anthriscus cerefolium

Rauhafer Avena strigosa

Garten-Ringelblume (ungefüllt) Calendula officinalis

Saat-Leindotter Camelina sativa

Färber-Saflor Carthamus tinctorius

Senfrauke Eruca sativa

Sonnenblume (ungefüllt) Helianthus annuus

Garten-Kresse Lepidium sativum

Öllein Linum usitatissimum

Dichtblütige Phazelie Phacelia congesta

Rainfarn-Phazelie Phacelia tanacetifolia

Ölrettich Raphanus sativus var. oleiformis

Weißer Senf Sinapis alba

Inkarnatklee Trifolium incarnatum

Rotklee Trifolium pratense

Persischer Klee Trifolium resupinatum

Saatwicke/Sommerwicke Vicia sativa

Rheinland³ - Lebensraum, Landwirtschaft, Lernort

Kulturpflanzenblühstreifen



Zielsetzung
• Erhöhung der ökologischen Strukturvielfalt

• Förderung und Erhaltung der Vielfalt heimischer Tier-
und Pflanzenarten

• Verbesserung der Lebensraumsituation bezüglich Futter-
und Unterschlupfverfügbarkeit für Feldvögel und räuber-
ische Käfer und Spinnen

• Verbesserung des Nahrungsangebotes für bestäubende
Insekten

• Erhöhung des Blütenangebotes innerhalb der Vegeta-
tionsperiode

• Beitrag zur Erhaltung und Bereicherung des Land-
schaftsbildes

• Beitrag zur Sicherung der Bestäubung von Wild- und
Nutzpflanzen als Ökosystemleistung

Voraussetzungen für die 
Projektteilnahme 
• Die Flächen müssen in der Niederrheinischen Bucht , im

Niederrheinischen Tiefland oder im Bergischen Land
liegen.

• Die landwirtschaftlichen Betriebe verpflichten sich, diese
Maßnahme während der gesamten Projektlaufzeit
durchzuführen.

Das Projekt wird im Bundesprogramm Biologische Vielfalt durch das
Bundesamt für Naturschutz mit Mitteln des Bundesministeriums für
Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit sowie durch das
Ministerium für Umwelt, Natur- und Verbraucherschutz des Landes
Nordrhein-Westfalen gefördert.

Anlage und Bearbeitung
• Vor der Aussaat sollte idealerweise ein

feinkrümeliges, gut rückverfestigtes Saatbett ge-
schaffen werden.

• Das Saatgut wird durch die Stiftung Rheinische
Kulturlandschaft zur Verfügung gestellt. Die Aussaat
der Kulturpflanzenmischung erfolgt im Frühjahr
(i.d.R. von Mitte März bis Mitte April).

• Die Aussaatstärke beträgt 40 kg/ha, die Einsaat-Tiefe
2,0 cm. Eine Mulchsaat ist möglich.

• Die Säume werden auf einer Breite von 12 bis 15
Metern eingesät.

• Das Anwalzen nach der Einsaat verbessert den
Bodenschluss und führt somit zu einem besseren
Feldaufgang.

• Das Schlegeln, Häckseln oder Mähen ist vom 1. März
bis 15. Juli nicht möglich.

• Im Frühjahr (Mitte Februar bis Anfang März) des
Folgejahres wird die Fläche gemulcht und erneut mit
einer Kulturpflanzenmischung eingesät.
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